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Stadt undKanton Zürich

Urdorf lädt zur ersten Gemeindeversammlung seit zwei Jahren
Weil die vorherigen drei Versammlungen coronabedingt abgesagt wordenwaren, stehen am 1. Dezember zahlreiche Traktanden an.

NachdemdieUrdorferGemein-
deversammlungen imJahr2020
und diejenige im Sommer 2021
aufgrund der Coronapandemie
ausgefallen – beziehungsweise
die vomDezember 2020 durch
eine Urnenabstimmung am 31.
Januar 2021 ersetzt – worden
waren, soll esnunnachzwei Jah-
ren wieder eine geben. Die
nächste Gemeindeversamm-
lung findet am 1. Dezember um
20 Uhr in der Mehrzweckhalle
Zentrum statt, wie dieGemein-
de ineinerMitteilungankündet.
Wegen der vielen Verschiebun-
gen sind nun zahlreiche Trak-
tanden vorgesehen.

Zum einen steht die Revi-
sionderBesoldungsverordnung
an, die unter anderem die Ent-
schädigungdesBehördenperso-

nals regelt. Der Urdorfer Ge-
meinderat und die Schulpflege
hatten das Dokument im Zu-
sammenhang mit der Bildung
einer Einheitsgemeinde per 1.
Januar 2022auf seineAktualität
geprüft. Dabei seien die beiden
Gremien zum Schluss gekom-
men, dass die Verordnung
«nach wie vor zeitgemäss ist
und die darin enthaltenen An-
sätze für sämtliche Behörden
angemessen sind», heisst es in
derMitteilung.

AbgesehenvoneinemAbzug
von32000Franken fürdiebei-
den entfallenden Schulpflege-
ressorts soll die gesamte Ent-
schädigung für den Gemeinde-
rat und die Schulpflege somit
«bei leicht angepasster Zutei-
lung»auchnachderEinführung

derEinheitsgemeindeunverän-
dert bleiben. Insgesamtwird sie
sich auf insgesamt 424040
Frankenbelaufen.DaderErlass
nur noch Bestimmungen zur
Entschädigung der Behörden
enthalte,wollenderGemeinde-
rat und die Schulpflege ausser-
dem die Bezeichnung Besol-
dungsverordnung inEntschädi-
gungsverordnung abändern.

Lernlandschaftensind
günstigerals erwartet
Weiter darf die Urdorfer Bevöl-
kerung an der Gemeindever-
sammlung vom 1. Dezember
darüber abstimmen, ob sie mit
derBauabrechnung fürdasPro-
jekt «Lernlandschaften Sekun-
darstufeMoosmatt»einverstan-
den ist oder nicht. Diese fiel ge-

mäss einer Mitteilung der
Gemeinde von Ende April mit
rund 583 737 Franken knapp
14 563Frankengünstiger ausals
im revidierten Kostenvoran-
schlag festgehalten.

DasProjekt«Lernlandschaf-
ten Sekundarstufe Moosmatt»
wurde im Sommer 2019 fertig-
gestellt und umfasste den Um-
bau zweier Klassenzimmer zu
einem Raum mit Lernplätzen
für die Schülerinnen und Schü-
ler. Die Stimmbevölkerung hat-
te dafür 2018 einen Kredit über
530000 Franken genehmigt.
Aufgrund der «unerwartet ge-
stiegenen Schülerzahl» wurde
ein imrevidiertenKostenvoran-
schlagenthaltenerZusatzkredit
von 71 500 für ein zusätzliches
Klassenzimmer bewilligt.

Darüber hinaus legen der Ge-
meinderat und die Schulpflege
der Bevölkerung an der nächs-
ten Gemeindeversammlung
ihre jeweiligen Budgets für das
Jahr 2022vor.Gemäss aktueller
Mitteilung rechnet die Schulge-
meinde für nächstes Jahr mit
einemAufwandüberschuss von
1,5Millionen Franken, die Poli-
tischeGemeindemit einemAuf-
wandüberschuss von knapp
868000Franken.

DerSteuerfuss
bleibtunverändert
ZurAbstimmungkommenauch
die jeweiligen Jahresrechnun-
gen 2020 der beiden Gremien,
über welche die Gemeinde
bereits im April informiert hat-
te. Demnach verzeichneten so-

wohl die Schulgemeinde als
auch die Politische Gemeinde
einen Ertragsüberschuss von
rund 1,21 Millionen respektive
1,45Millionen Franken.

Der Steuerfuss in Urdorf
bleibt sowohl für die Politische
Gemeinde als auch die Schul-
gemeinde unverändert auf 59
Prozent, wie es auf Nachfrage
bei der Gemeinde heisst. Da
die Beschlussfassung vor dem
Inkrafttreten der Einheitsge-
meinde erfolgte, werden das
Budget und der Steuerfuss für
die beiden Gremien noch ein-
zelnausgegeben.Ab2023wird
esdannnurnocheinenSteuer-
fussundeinBudgetgeben.Die
Jahresrechnung fürdas laufen-
de Jahr erscheint 2022 bereits
konsolidiert. (sho)

«Ihm hätte die Gedenkfeier gut gefallen»
Zum zehnten Todestag desDietiker Künstlers BrunoWeber gedachten Freunde undWeggefährten ihm imSkulpturenpark überDietikon.

Florian Schmitz

«Ichhabe immeran ihmbewun-
dert, dass er seine eigene
Gegenwelt mit diesem Park in
diewirklicheWelt stellen konn-
te», sagte Franz Hohler am
Sonntagabend im Wassergar-
tensaal des Bruno-Weber-
Parks. Zu Ehren seines Freun-
desBrunoWeber lasderSchrift-
stellerKurzgeschichtenvor, die
besonders zum Künstler pass-
ten oder ihm gut gefallen hat-
ten.«Es freutmich, dass sovie-
leLeute gekommensind», sag-
teHohler zumPublikum imgut
gefülltenSaal. Sie allewaren zu
Webers zehntem Todestag in
den Park eingeladen worden,
um dem am 24. Oktober 2011
verstorbenenKünstler gemein-
sam zu gedenken.

«Erwar ein liebenswürdiger
Eigenbrötler, der beharrlich sei-
ne Ideen verfolgte und sich nie
davon abbringen liess», sagte
Hohler, bevor er demDrachen-
freund zwei Geschichten über
die Fabelwesen widmete. Auch
seine spitzfindigeBeschreibung
des mit Skulpturen gesäumten
Bruno-Weber-Wegs vom Bahn-
hofDietikonhochzumParkgab
Hohler lebhaft zumBesten.Die-
se hatte er ursprünglich für das
2011 zuWebers 80. Geburtstag
erschienene Buch «Bruno We-
ber: Die Kraft der Fantasie – ein
Lebenswerk» verfasst. «Dem
Kind in sich selbst ist er immer
treu geblieben», sagte Hohler
anerkennend.

Auchmusikalischeund
filmischeWürdigungen
Bruno Weber war nicht nur
selbst ein vielfältiger Künstler,
sondern auch vielseitig interes-
siert. «Bruno liebte es,wennwir
gespielt haben», erzählteMusi-
ker Pfuri Baldenweg. Schon in
denAnfangszeitendesParks sei
er mit seiner damaligen Band
Pfuri, Gorps & Kniri hier oben
über dem Limmattal aufgetre-
ten und über die Jahre immer
wieder für Auftritte und grosse
Feste in die Traumwelt zurück-
gekehrt. Am Sonntagabend

spielte Pfuri gemeinsam mit
Bassist Rainer «Yemen» Suter
im Wassergartensaal ein ver-
spieltes Blueskonzert, das We-
ber sicherFreudebereitet hätte.

Anschliessend präsentierte
FilmemacherWilliWaser einen
neuen Kurzfilm, in dem Bruno
Webers Witwe Maria Anna die
Zuschauerinnen und Zuschau-
er mit auf eine Reise durch das
abenteuerliche Wohnhaus
nimmt – bis ganz nach oben auf
das Dach mit der atemberau-
bendenAussicht.

Zu Beginn der Gedenkfeier
begrüssteMariaAnnaWeberdie

Gäste auf dem Theaterplatz
beimParkeingangundstiessmit
allen auf ihren verstorbenen
Mannan. SieblickedankdesUr-
heberpersönlichkeitsrechts op-
timistisch in die Zukunft des
Parks. Dieses schütze dasWerk
einesverstorbenenKünstlersbis
zu 70 Jahre nach seinem Tod
undsei imGegensatz zumUrhe-
berrechtnicht übertragbar, son-
dernkönnenur vererbtwerden.
Auch was einemögliche Unter-
schutzstellung angeht, hoffe sie
baldaufFortschritt: «DieDenk-
malpflege war schon hier und
war begeistert», sagte sie.

Anschliessend erinnerten sich
dieoberstenPolitiker vonSprei-
tenbachundDietikon in kurzen
Ansprachen an Bruno Weber.
Denn der Park des Dietiker
Künstlers auf Spreitenbacher
BodenverbindetbeideGemein-
den – passenderweise führen
ausbeidenOrtschaftenSkulptu-
renwege hoch zurMärchenwelt
am Waldrand. Der Spreitenba-
cher Gemeindepräsident Mar-
kus Mötteli (Mitte) betonte das
gute Verhältnis zum Park und
sagte: «Mit seinen vielen farbi-
gen Skulpturen im Park, aber
auchunten imTal, hat er immer

wieder Licht in den grauen All-
tag gebracht.»

Bruno Weber sei nicht kon-
formgewesenundoft angeeckt,
aber er habe sich nie aufhalten
lassen und unermüdlich an sei-
nem Werk weitergebaut, sagte
derDietiker Stadtpräsident Ro-
gerBachmann (SVP). Seinvisio-
näres Gesamtkunstwerk suche
in der Schweiz seinesgleichen.
Früher sei unten imTal teilwei-
se sehr skeptisch beäugt wor-
den, was oben am Waldrand
passierte. «Aber auch die kriti-
schenGeister vondamalshaben
mit ihm Frieden geschlossen

und sind wohl insgeheim stolz
auf das Werk», sagte Bach-
mann. Dieses Werk lebe weiter
in all den Menschen, die den
Parkweiterführen, erhaltenund
besuchen.

Kerzenlicht führtedirekt
zuseinemMausoleum
«Als Mensch war BrunoWeber
zugänglichund liebenswürdig»,
fuhr er fort. Den grossen Rum-
mel habe er nie gemocht, son-
dern lieber direkte Begegnun-
gen mit Freunden und Gästen.
Entsprechend baute er im Park
auch immerwiederOrte, die ein
geselliges Zusammensein er-
möglichen. «Ihmhätte die heu-
tige Gedenkfeier sicher gut ge-
fallen», so Bachmann.

«IchdurfteBrunoWebervor
über 40 Jahren als Viertkläss-
lerin an einer Schulexkursion
kennen lernen», sagteRebekka
Zumsteg. Die in der Fahrweid
aufgewachseneBetriebsökono-
min ist seit Sommer neue Ge-
schäftsführerin des Parks und
hatte die Gedenkfeier mitorga-
nisiert. Der Bruno-Weber-Park
sei ein Herzensprojekt von ihr
und sie wolle mithelfen, sein
vollesPotenzial auszuschöpfen.

Nach dem offiziellen Pro-
gramm luden Glühwein und
Marroni dazu ein, das Fest ge-
mütlichausklingenzu lassen. In
der Dunkelheit führte zudem
ein mit Kerzen beleuchteter
WegzurSkulptur Stierenpaar, in
dessenGlaskuppelWebersMau-
soleumeingerichtet ist. Sokonn-
ten sichalleGästenachWunsch
auchpersönlichmit demKünst-
ler austauschenoder sichan ihn
erinnern.

«Die Feier war enorm stim-
mig und berührend», sagte
Maria Anna Weber anschlies-
send. Sie habe so viele schöne
BegegnungenundguteGesprä-
che erlebt. Auch von den künst-
lerischen Beiträgen zeigte sie
sichbeeindruckt.Abschiedneh-
men gehöre auch zum Leben,
sagteWeber: «Bruno hätte sich
gefreut, dass wir zusammen
fröhlich sind, wenn wir an ihn
denken.»

Maria AnnaWeber begrüsste die Gäste. Bilder: Florian Schmitz

Schriftsteller Franz Hohler las lebhaft Kurzgeschichten vor.

Pfuri Baldenweg und Rainer «Yemen» Suter boten verspielten Blues.


